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hema Verkehrsberuhigung
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12. Informationsblatt

ohnbereich
J

Das Thema "Verkehrsberuhigung zur Verbesserung des Wohnumfeldes" hat
in den letzten Jahren zunehmende Bedeutung erlangt. Seitdem die un-
mittelbare Umgebung der Wohnung, vor allem in Städten, immer stärker
durch Lärm, Abgase, Staub beeinträchtigt wird, hat d-ie Frage der Ge-
staltung dieses Wohnumfeldes zu vielen überleguhgen und Versuchen ge-
ührt, den Straßenraum wieder vielfältiger nutzbar zu machen und um-

wettfreundlicher zu gestalten.. Fußgänger, Radfahrer, Kinder, Alte
sollen wieder zu ihrem Recht kommen, die Straße als Begegnungsraum soll
wieder in den Vordergrund rücken. "Wieder" deshalb, weil solche Straßen
ja nichts Neues sind. In alten Städten oder Dorfkernen kann man noch
heute beste und ganz selbstverständliche Beispiele "gemischter" Wohn-
fraßen finden, auf denen ein friedliches Nebeneinander von Fuß- und

Fahrverkehr das B-ild bestimmt. Voraussetzung ist allerdings -immer,
daß Straßen keinen erheblichen Ant&il Durchgangsverkehr aufweisen.i_

Dieses Nebeneinander ist dort so'normal, daß es einem schon kaum mehr
auffällt. Erst wenn solche Straßen ausgebaut, d. h. mit Bürgersteig
yersehen und geteert werden sollen, vermeintlich sicherer gemacht wer-
den sollen, merkt man häufig, welche Qualitäten hier verloren gehen. Die
achtetle derart ausgebauter Straßen, nämlich höhere Geschwindigkeiten,
rmoglicht durch übersichtliche, zügige Unienführung. verbunden mit
ptischer Langeweile durch Kahtschlag von Bäumen usw., lenken heute
.jeder den Blick auf die Vorzüge alter Straßen. So werden altbewährte
ösungen plötzlich wieder entdeckt, heute unter dem Stic^ort Ver-
ehrsberuhigung.'Kein Fehler, meinen wir, wenn unsere Umwelt dadurch
ieder an Qualität gewinnt.

B. Pfeffenhausen

in gutes Beispiel bl'etet der Ortskern des Marktes Pfeffenhausen, zw}-
ischen Rottenburg und Landshut, in Niederbayern gelegen. Er war Ziel einer
Informationsfahrt des Planungsverbands am 12. 7. 1979. Eine überraschend
ohe Teilnehmerzahl von über loo Bürgermeistern, Gemeinderäten, Verwal-

tungsleuten und Kreisbaumeistern lieferte den Beweis für die Aktualität
des Themas.

t*



Schon die Einführung von Bürgermeister Weigert ließ erkennen, wie
es hier eine Gemeinde mit viel Elan und Ausdaudr geschafft hat, ihre
Probleme in die. Hand zu nehmen. Der Gemeinde gelang es, Über das
Städtebauförderungsprogramm erhebliche finanzielle Mittel zu erhal-
ten. Die Planung lag in den Händen des Büros Prof. Gebhard, Dipl.Ing.
Reichenbach, aus München. Entscheidend für das Gelingen war aber die
gute Zusammenarbeit aller Beteiligten, vor allem auch der Fachbehör-
den untereinander.
Nicht zu vergessen die intensive ständige Bürgerbeteiligung in allen
Verfahrensschritten während der ca. 6 Jahre dauernden Zeit über die
Planung .bis zur Realisierung, ^icht einfach war es, das Interesse der
Bürger'Über diesen Zeitraum'Mn aufrechtzuerhaUen. Heute spricht
das Ergebnis für sich und hat die volle Zustimmung der Bürger ge-
funden. Die relativ lange Zeit war größtenteils dadurch bedingt, daß
hier ein "Pilof-Projekt durchgeführt wurde, mit den üblichen Anfangs-
Schwierigkeiten. Milden heutigen Erfahrungen, die sich auch andere
Gemeinden zunutze machen sollten, könnte einiges an Zeit und Aufwand
gespart werden.
In der rege geführten Diskussion, nach Besichtigung unä Mittagessen,
wurden dann einige Probleme angesprochen, die sich im Zusammenhang
mit solchen MalSnahmen ergeben. Im folgenden werden nur die wichtig-
sten Punkte aus der Diskussion kurz dargestellt, zusammen mit wei- *

teren Hinweisen, die für das Thema von Bedeutung sind.
Sicherheit Fußgänger und spielende Kinder auf der Straße -

geht das ? <

Kinder brauchen eine anregende Umgebung. Viele Er-
wachsene erinnern sich gern daran, daß sie früher
als Kind am meisten auf der Straße gespielt haben.
Wo es die Verkehrss-ituation erlaubt, sollte dies auch
heute wieder möglich sein. Spielen und gehen auf der
Straße ist dann nicht gefährlich, wenn die Straße so
gebaut ist, daß langsam gefahren werden muß.

Rechtslage Wie kann man das Nebeneinander von Fuß- ,und Fahrverkehr
^

rechtlich sichern ?

Grundsätzlich ist zu sagen, daß die besten Lösungen
die sind, die eine aufwendige BescMlderung überflüssig
machen, d. h. durch entsprechende bauliche Gestaltung,
Versätze usw., die Stra&e so ausbilden, daß langsam ge-
fahren werden muß. Aus straßenrechtlicher Sicht ist bei
der Neuanlage von Verkehrsstraßen empfehlenswert. diese
als selbständigen Geh- und Radweg nach Art. 53 b
BayStrWG zu widmen und den Fahrverkehr für Anlteger als
Sondernutzung nach Art. 18 BayStrWG zuzulassen.
Beim Ausbau bestehender Ortsstraßen ist es gün^tiqer,
diese .als Ortsstraße nach Art. 46 b BayStrWG
-belassen und den Fahrverkehr auf die Anlieger zu beschrän-
ken,mit einer "Widmungsbeschränkung in Form einer Teil-
einziehung". Aus straßenverkehrsrechtlicher Sicht ist
es z. Zt. noch nicht möglich, Geschwingkeitsbeschränkun-
gen nach §, 45 Abs. l StVO zum Zwecke der Verkehrsbe-
ruhigung vorzunehmen. Eine Änderung der StVO in der
R-ichtung, daß Verkehrsbeschränkungen auch aus Gründen
der Verkehrsberuhigung möglich sind, ist z. Zt. im Ver-
fahren, ebenso die offizielle Einführung des Verkehrs-
Schildes "Wohnbereich". Die Richtlinien zur Anlage von
Stadtstraßen - Teil-Entwurf bisher RAST-E, in Zukunft
RAS-E, wird z.Zt. ebenfalls überarbeitet. Ein bereits vor-
liegender Entwurf berücksichtigt den Tei'1 "befahrbare
Wohnstraßen und -ihre Gestaltung" wesentlich stärker als
bisher.



cfflpnBi^ ie sollen verkehrsberuhigte Straßen aussehen ?
v

u Fragen der Gestaltung empfehlen wfr zunächst die
eue "mustrierte" des Bundeswohnungsbauministenums
'Wohnstraßen der Zukunft", in der alle wesentlichen
rundsatze der Gestaltung in sogenannten "Gestaltungs"
egeln" zusammengefaßt sind. Die Broschüre kann kosten-
os angefordert werden (Adresse siehe Literatur).
llgemein ist zu diesem Punkt noch zu vermerken, daß

jede^Gestaltung einer Straße stark von der jeweiligen
etlichen Situation abhängt. Geländebewegung, Bäume,
ufahrten u.a. spielen hier eine wesentliche Rolle.
ichtig ist deshalb die Wahl eines qualifizierten Pla-
ers^oder Planungsteams. Solche Maßnahmen verlangen
espur für die Situation und Erfahrung.

C^-t^ st der Ausbau verkehrsberuhigter Wohnstraßen nicht
wesentlich teurer ?

Muß mcht_der Fall sein ! Geschickte Planung, in Ab-
prache mit Örtlichen Handwerkern, kleineren Bauunter-
ehmern, vor Ort umgesetzt, eventuell auch durch prak-
ische Mithilfe von Bürgern, hilft Kosten sparen und^

fnotiviert die Bürger stärker zur Gestaltung "ihrer
traße. £rheb1iche Einsparungen sind auch beim Grund-

ferwerb für^euanzulegende Straßen möglich durch geringere
Straßenbreiten.
Es^muS auch nicht_immer und überall Granitpflaster
ein^auch wenn dies durchaus Vorteile hat (siehe Un-
erhalt).
uch geteerte Straßen können gut aussehen, wenn sie
. B. durch Pflasterstreifen gegliedert sind, ebenso
ind-Kombinationen mit Gehsteigplatten oder gelochten

ßasensteinen denkbar. Entscheidend ist immer^ "wie"
s gemacht wird.

ind hier erhöhte Kosten zu erwarten ?

f1aster_hä1t länger als Teer, es ist einfacher, billiger
u reparieren, bei nachträglichen Aufbruchen für Rohrver-
egungen u.ä.,kann derselbe BeTag wiederverwendet werden.
ußerdem wird die Straße nicht durch häßliche Teerausbes-
erungen verschandelt. Langfristig gesehen kommt Pflaste-.fnr'

ung somit' nicht teurer zu stehen, auch wenn die erst-
maligen Kosten höher sind.
Schneeräumen erfordert meist vorsichtigeres Vorgehen, wenn

ie Anliegekanten (Hochborde) für den Schneepflug fehlen-,
s sind_k1einere Räumgeräte aufgrund der geringeren Fahr-
purbreiten erforderlich», ist dann jedoch unproblematisch.

I.^AH.MHiü äume oder Blumenkästen ?

äume sollten ganz bewußt zur Straßenraumgestaltung ein-
esetzt werden, sie beleben das Erscheinungsbild, binden

^taub, produzieren Sauerstoff, spenden Schatten, verbes-*

em das Kleinklima.
Einfahrten,_Knicke, Abzweigungen, Übergänge können mit
äumen markiert werden. Ein Kn-ick wird so auch räumlich
ofort sichtbar, nicht nur in der Fläche. Von der Auf-
tellung von Blumenkästen, pf1anztro9en u.a.'Mobilerung"

wird_abgeraten. Sie wirken leicht als Fremdkörper und ver-
teilen als Stolperstetne Straßenflachen, die für andere
wecke besser nutzbar sind.
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Im folgenden wollen wir noch eine Liste wichtiger Literatur zum Thema
sowie einige ausgeführte Beispiele» zum A'nschauen vor Ort, nennen:
.*.
Fiteraturauswahl

*

Bayer.Straßen- und Wegegesetz vom 2. 7. 1974
St'VO (Straßenverkehrsördnung), wird z.Zt. neuen Erfordernissen ange-
paßt
RAST-E (Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen/Teil: Entwurf)
Ausgabe 1971, Kirschbaum-Verlag, Bad Godesberg

£ RAS:E Entwurf der Neufassung d^RAST-E, Sonderdruck aus "Straße und
Autobahn" 29/78 Nr. 11 und 12
P.-H. Peters "Die Fußgängerstadt" CaUwey-Verlag, 1977, Preis 88,- DM
Umfangreiche Beispielsammlung vor allem innerstädtischer Fußgänger"
bereiche mit Abhandlungen über Teilaspekte

£ ADAC - Sicherheit für Fußgänger I (gelb) + II (blau)
Die beiden Broschüren enthalten einiges Grund1agenmateria1 (Un.faU-
Statistiken usw.) und bebilderte Beispiele
Münchner Forum/Eichenauer, v. Winning, Streichert
Berichte + Protokolle Nr. 48 "Die Straße als Lebensraum - Verkehrsbe-
ruhigung in München",,enthält viele grundsätzliche Überlegungen zur
Verbesserung bestehender Straßen und Ausbaustandstandards
Bundesminister für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau: Wohnstraßen
der Zukunft - Verkehrsberuhigung zur Verbesserung des Wohnumfelds,
53 Bonn 2, Oeichmannsaue,mit einer Fülle von Beispielen und Tips
zur Ausführung, in Form einer bunt gestalteten Illustrierten 9

Dr.Ing. G.Harder, Prof. F. Spengelin TU Hannover, "Verkehrsberuhigung
in Wphngebieten*; Grundlagen für'Planung, Bau + Betrieb", Preis 25,-DM
c/o Dr.Rarder, Heisterkamp 15, 3oo5 Hemmingen*mit mehreren Aufsätzen
zu verschiedenen Tellbereichen, illustriert durch Beispiele
'Verkehrsberuhigung in Wohngebieten"," Mitteilungen der Beratungsstelle
für Schadensverhütung des HUK-Verbandes, Köln
Woonerf (Uohnhof) mit Verzeichnis ausgeführter Maßnahmen in Holland,
Königlich Niederländischer Touring Ctub ANWB Verkehrsabtei1unfc|,
Wassenaarseweg 2o, Postfach 93 200 25o9 BA Den Haag

»,

usgeführte Beispiele verkehrsberuhigter Straßen in der Region München
Germermg, Tulpenstraße, ca. 25o m lange Strqße,- 9 - lo m breit,
durch Knicke, Bauminseln, quergestellte Parkplätze gegliedert, ver-l,

engte Fahrspur, ohne Gehwege. Leider etwas "über-möbliert" mit Blu-
menkästen u. ä.
Ottobrunn, Joh.Seb.-Bach-Str., größtenteils sehr geglückte Lösungen,

Gottfried-Keller- mit rel. wenig Aufwand erstellt. Das
Straße, weite Spektrum von Gestattungsmog"
Fried.-Rückert- Uchkeiten ist bei den verschiedenen
Straße, Straßen gut zu studieren.
Adalbert-Stifter-
Str. x

Diana-Straße
;. Unterhaching, alter Ortskern, Bürgermeister-Prenn-Straße-

Größerer zusammenhängender Bereich mit sehr unterschiedlichen Anlie-
gernutzungen, führte auch zu unterschiedlichen Gestaltungsergebnis-
sen, die eine Besichtigung lohnen.

München, den 7, September'1979

f
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"Wesentliches wurde schon erreicht"
Planunysverband Äußerer Wirtschaftsraum München Informierte sich über Ortssanierung

Pteffenhausen
l-

.d».'t.^

n
»^ ^i

0 'M? <
f_ \*

il
l.**

:^ v\ A

-<A *' ,t

^
t^ t\ .^-^ ';y- 1frfi s

^ '^'
t ^ ff.

'I- X ü
^"WT" '*; s1t

;^ *>. ^'1 * ^
/ f t^ *< ^'sy'< '<*

u f » x <

r ^m.'."^ \

.+
^ ^ '*± \ ^ ,«-l.

t.:A' .-f' &--.K*: « t,
f.* ^ W* » '*."s^< ^v 1

^ *. *iA? -f.+ t - ^\ \
*'- ^' / \t-

^\t s^
^ i^' \° ..;< k<.' .i^#

{
.^

^ s, A'
*,'v

.^ (/ .&^.-i^^' ^ \f, ;+ ^'^

i
« ^'

y- A ^ /r*.

^ ^:< y M'v,Il r,1^. .'.» f.mt -f*'» ll ti.a ^^ >
-:.*-' ^s> f

.^. 4' K^ ^m^ t >^?,
t .W -^f

 ^
5^ .^.1. ^ ^.T /

\ ^^,teSS*. £ \li
> \

M ^ m.^
?». ^'J^\*T

Jf. &>«: a

Il ^w-f

c m
/, ..

ĥ:
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pfTnhauscn;.J^? .h^nderw^ der ha^waLzwlschenz.eltuch-5reicht.worden der Flu^ereinigung durchgeführt. Schwierig
lesJ^l^ngs7-erbaZlde^i"ß.e^er-wirtsch^ts- sei.ES se^n d!es unter anderem^ Heraus: sei der"Emgrifrm^e^uP^vsatbue^z. DTmt"
^ulMmKh^men<am \erga"gln!n.Don: ^ilme."des"H.aupt^rchga^s^rkehlre-aus leeune v'one'^ugren"zen;AbburÜ^en: Brände:
"erstagim Rahmen einer Informationsfahr+. dem _Sanier"ngsbereich Die B" 299 werde ver- rungen ' an "G^auden erfordereusw. vom
nachup,feü.enhause^um_sich.von der im,Gan~ legt,zu,emem.Kostenpunkt-yon 8'5 Mmione» Mar'ktgememderanft'kfa'r'e'unra^h unpo-gL!;:tu-, °^~,em.Bm.m ^.^ ^ehlm?!?traBe sdie.19'^ P^EntS.^.en.-S^^:^^:
£SÄ\dlS^Ä ^^ S^X^
Gaste herzlich willkommen, insbesondere ßenraums im Sanlerungsbereich,''die- Erh». komme:
Planungsverbandsvorsitzenden, Landrat hung_des FfplÜfichertBngebots, die Schaffung
Schnttenloher, BaudirektoT Lamy, Bauober- ^ErsdlHeÖuhgsstrBßen für AnlLger, Park- ri^oc^,^v^'^.t,l^T",^ii s.<^ot^^.eicht .^or~
^^ B^B^Sa^iatw-' ^.-^^^^.^^n^ ^£KEm^e^,^ortsk^^
SLPJll^'?f:" .,^e^??e?.ba h.?lm^.e' " D1P1:-IJ1S- Straßenraumes und somit auchSpl^nSguS- SS'J ^ SiS^^l^.._verlciu1?^. ?er B 2?9
2SS di^BSSe-is^tad±^ G^ ^en"für"Ktttdw to"dies"em' ^relclh&lD^ ^Jd^,d^^e±e,^ä^^!bi^Äes.e?kt
me^derate, Baudirektore^der ^tädte" und Straßenraum~miTduKhgehüenderpÜ^tenmcg ^d "T,WJ)h.nq,ua^alstelge,an-pfeffenhau-
^ndkreiseL,^le.mwe8end<!n. Stadt-^und s.« ft>0gä,gerfreunduä-g".d.«-w^,? 3e^<!'Jn.der.?mAUAe°.^""*."»^-
W^&K^^^ Ä j==MÄ^
nach Pfeffenhausen und gab neben einem ge- Hchherabgedrückt werden kynnert. Durch Gememden die FIUr bereinlgt.

^Slii sen auch Einsicht in wirtschaftlicher Hin-
;äuSnS£udlSM"5-Kdten- "-PH-un^.^man-derstäe.; ..A>,schUe.end gekündete Burge^iste,

räum wieder durchgrünt. Laternen seien eir- Weigert, daß sich diese MaBnahmen für Pfef-
;-bwi8ht«e ub?r H.n*.I..G.«.^.und richtet und Klein.t"nma^.i-(G,>mt)-v;r- fenhausen-iohnä, wÜrden-iäbst^^ndlSh

Betriebe und ging dann insbesondere ayt-die wendet worden. In den Randbereichen habe müsseTauchderMarkt dazu seinen Beitrag
2Ltff^i^n-e i?_I^Herlha,UBea t[a- ATit 1.971 r^a.^ ^lzlif^. ^e^.fl.äch?n geechaffen, und leisten. Weigert dankte aUen, die mit der Sa-
ttSleSSPIr?!y^ ?aÄ^Ä%RJS5e%; ^'^^^'^^^
düng mit der Flurbereinigung. Man habe da- Sanierung sei in mehrere Bauabschnitte ein-
m.k ^tg..tdlt,-^ farkpl^-'^w^ ^eUt, von de".n B,u*schniui-u«<i" Kl;. ,1" Anschluß an die,, Ausfuh^ge, konn-
seien, Oehwege fehlten, EngsteUen der Ver- ctle herum bereits abgeschlossen, der SaUafe- ten slch die Gaste bei einem Rundgang durch
k.h, b.hmderten, der VeÄär.Iärm e7heblich »hnKt II ,^ ebenfaUs fertig:- Bau.MAnitt ^" °rt ?"> BIM von den Sanierungsmaßnah-
sei, Ortskanäle fehlten, viele unausgebaute Iir beinhalte die Pflasterung ~de7 Oberen men machen *

Straßen vorhanden seien die Wohnqualitat Marktplatzes, die Errichtung eines ßrunnens, Nach der Mittagspause gab DlpI.-Ing. Rei-
l^"OJ!£?^..t<ih.lfc^di^Jl-^^isc]:l,g,^a'?h~ ^e..^!!Lzun<L^O![^.?üzlampe?t pflanzullß voli chenbach-Klmke vom Büro ^ofessor Geb-
s:nLB^ru^uL.des"ortske s_ mcht"den B^men'..^nalisien1^; der Gabelsberger hard;ErkIärungen'aus d^vS^7erlP^r~.
L7änc[TteJL NutiungEansprächen.Langepaßt straße.und Einbau der^orgungsleitungen Die'PlanungTa'ue auTd^ SäuYen"auf: FS
£^und^die,"hochw.ertlgL,WShnumweh.,im moberen, Marfetbereich. Im letzten Bauab- städfebauTiche Plan, 2. die kostenlose Baube-
Kern^ebieLmcht.zmehr:e halt?l-w6rden kön- schmtt son der um. den Örtskem führende ratung für Jeden Bürger inPfeSenhausen
ne. Mansei sich ^Lj!wcsm.-daß aM Ringwei.au-?ebaut werden. ^" M">-eh ""d 3; O'e Bodenordnung: Man-sel-besonSMängelbeseitigung dringend geboten sei. sei bereits fertig. bestrebt den "Rundling", den steinernen In-Durch dte schlechte Wohnqualität im Orts-

«="=.- .sx-as^s. E£S2£=5^.
i^n-M^^^-äiesdbe-^; Emler-mS.^ sw MaenA.n.n^n=ru^ .£fS=^"h-'; = =s^e^°^ ^e^.^! ""d"»"<_Mm,onen-M^-,"..;"A;^Nach dem Städtebauförderungsgesetz sollten nierungsprogramm benötigt. Man habrkeinen Aus^hrungen schloß sich eine sehr rege Dis-vom Bund und Land je ein Drittel der förde- kussron an.^^»Ko^ übT;^; ^ r,S^ ^Ie^rtraBer ^8^1ÜEt"dte..Maflnah-

von-toM^ktg^n^ute.b^werd.n- :^-±^n der Marl-altun^ "^- ..Ito ."eg,on.;vo.,t,ende, Landrat S.Hrit-wickelt werde«.Man sei sich durchaus bewußt gewesen, daß tenloher, hatte bereits eingangs l. Bürgermei-
diese Maßnahme für den Ort eine einschnei- Man arbeite engstens mit der Flurbereini- ster weiSert ^ die Mögli~chkeit der Besichti-
dende Maßnahme sei. gung zusammen. Die Vermessung, das Umle- ^ung, Sedankt und ihm als äußeres Zeichen

N^Be.:" ^ A.,^ de, O^a- -verfahren im san,e"n^e,3; ^ae^ £,±>S!=%^Merkrü-1 des Lan-i-kr^ises Freising überreicht.nierung erklärte das Marktgemelndeober-
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^l., Teerstraßen werden wieder gepflastert>>-:-.-- "^*-' R~ä

Kommünalvertreter aus dem Landkwl« be»Ichtlg»n den Marktort Pfeffenhauaen.}
^

*

EBERSBERG - Slcherh-eit für die Kinder, ho- Wohntumfeld von Pleffenhausen zu verbessern.
»t Bei eincm Besich'tigungsrundgang wurden den> ^

f^i hen Woihnwert der Häuser, Beruhigiuig des flle-
ßenden Verkehrs und nicht zuletzt eine Verbea- VenammlunKteilneihmem die dabei auttre-ten-v i>\'.'.t t./'.-...^

^ Bcrun'g des Orte- und Ijandschafisbildea ver- den Schwliertgkeiten klar. Die beiden überörtll-!S N

'^s ~\>v-,- ,-).
t ';

^ suol-i.te der Planungsverband Äußerer Wirt- chen Straßen stören nicht nur den ländlichenf- »^.^ »v-, Ohanakter, aondem brtoigen auoh eine hohe Bau-
.^ t'<

rn^w schaftsraum München oi-lt einer B«k:hti®uniga-^

m dichte tat Zentrum mit rieh. Der Innerörtilldhe
^

fahrt nach Pfeftenhausen In dw Nähe der Stadtfw^' .AI-' e: v

r^ *1^.. Landähut an einem Beispiel deutlich zu machen. "Wohnberelcfh drcflit Inuner mehr tu veröden, da^f. h^ <-I

.t <>^.^i
^ ä^ ^ .s ."imSl^i; Kol-rmmnalvertreter aus Ebersberg, GrallTifi, er JegUcht AttraiktivUät verloren hat.^^:^ ..»
/
^ .r. ;'*T< ^* Poing un-d Markt Söhwaben hatten die Geltigen-s< Ok \

^ Die Planer griffen zu rigorown, aber anachfrl-t'-^M v*\^4 ^

IS t: -'.' heit wa'hpgenommen, sich in PIeffenhausen vor+\
?<:*: * nend wlrteamcn Mitteln. So8&nannte Bürger-,f\ - -i

Ort Inforrmeren zu lassen./ \ ^
s? <.?> steige gibt « ndoht mehr; ««teerte Straßen wur-^ ^'.-/.-

3' ^5a i, ^ Pfeffenihausen ist ein kleiner Marktflecken In^ ^: K-

s 3...^ v^ f^; ^ den wieder gepflastert und die Straßen durchv

w^ ^ L's'.;ff.
y. der Nähe von Landshut. GeschlchfUch steht er in^

's; t *fa Rogenrimien "unsicher" gemacht. Die Straßen-%',^»

engem Zusammenhang m.it der Stadt Ebereberg. rändw wurden mit hetmisctien Bäumen be-^ *

Ww Bürgennelster Hans Welßert In 6eln«r; Be-l. *. pflanzt und -die AufsteUuag von VerkefhrmchU-.t grüßungirede tertstellte, gehörte der ^Ort^ Im dem wfHigehdnd vermieden. Damit wollteMittelait<T zum StLft Ebeirsbeng. Ala^heutlgea nkftvt etoen^rtiTHf 7!Hr11fllT ITHE Miltit^fllt^r, nKlenTtrum Hegt Pfeffenhausen am Südzlpfelt
» f dem__*lme ülelchbereärtLffutUt zwl<dies_Ay1 der HolKdau undbesltzt vier Brauereien. Es »l^ ^

dahCT nic'ht'verwnnderHch, daß der Marktfl'ek-l l.

.t iuM*m Acbaffen. Slchw gibt ep,ln Pfeffenh
ken auch zahlreiche Ga®t<tätten betwrbwge^ Da gen auch einen lündwaplelpläte^aber* ^

d^n Ort nicht nur die Buinde&straße 298, aondern\ Hauptdntere»» der Kinder 'gilt den veM^hr?be-* t

auch'eme Staatestraße durchziehe, «rf die Oe-»r 1

ro!hl«ten Wahwtraßen. Dle'Straße als öt^nüi-\ meinde schon vor Jahren mit Verkehrsbelaatun- eher'Raum beitlnnt wieder die Bedeutung ^o
BAUME UND STRASSENPFLASTER im Zen- gen konfrmitiert worden man sichjtrtfit" zu gewinnen.*

trum einer ländlichen Gemeinde. Am BelsPiel- Die dortige Planun&sTegion, die Region 13, ha-
Pfeffenhausen studierten JCommunatpoHtikerbe der Gemeinde Pfeffcnhausen dn tetttwesan- "Z(Wtschen 'vier und fünf Millionen hat dleseG
aus dem Landkreis EbersberQ die künftigeres Angebot gemaclht. Im Zuge d« S-tädtebau- Prpflekt die Gmndnde gekostet", erlttuterte BÜr-
Stadtentwicklung in ihrem Bereich. förderungsgesetzes soH-te ein Muaterbeiaplel .n gÄmeteter Hans Weigert. Über die Hälfte wurde

Photo: Hucke Stadtentwlcldung und Stadteanierung gegeben davon aOlertMnge aus öffenüi<Aen ZuBchußmlt-
werden. Nach langen Beratungen habe Bldh der /fiänÜinanztert."Der Ort Pfeflenhaiusen hat an
^larktgcmei'iKlerat scbUeßUch entBChlossen, el- »Kredit' gewonnen und die FamÜlcn kehren wle-

en entsprechenden Planungsauftrag an <üe Ar- der ta den Ort lurück." Dietee FMtE-telIung bHeb
hitekten Me.tthlas Reichenbach-Klinke und nicht ohne Wirkung auf die Vertnter d^a Land-
olf Richter zu vergeben. Wesen-tHche Mllfellte (creises Ebeisberg. Zweiter BürgennetBter Fran/

leistete dabei auch Georg Biebl vom Münchner Otter aus Ebwsberg: "Bei der Plamuig unse^r
iFl'urberemigungaamt. ^Neubau'geblete sollten wir uns die Erfatimr^eq'
^N^ben einer 'al^ememen BestandsauJEnatune i^s Pleffenbausen unbedinfft aunutee mwSten'
hatten sich alle PlaneT vorgenQnwnen, dtc ^

.
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Exkursion nach Pfeffenhausen
Landsberg (o). Zur Orientierun'g über ak-

tuell^ . Aspekte einer Sanierungsplanung
führt der Pl^nurugs verband Aeußerer Wirt-
schaftsraum- München am 12. Juli 1979 eine
Informationsfahrt nach Niederbayern durch.
Ziel ist der Markt Pfeffenhausen, wo in den
letzten Jahren die Sanierung nach dem
Städtebauförderungsgesetz in enger Verbin-
düng mit der FlurberemigurLg durchgeführt
wurde. .Das HauptanUegen war unter ande-
rem, die historisch gewachsene Baustruktur
des Ortskernes veränderten Nutzungsan-
Sprüchen anzupassen und dabei gleichzeitig
eine hofchwertige Wohnumwelt zu erhalten,
'beziehungsweise b&stehende Mängel zu be-
seitigen. An dieser Exkursion nach Pfeffen-
hausen nehmen ' teil aus dem Landkreis
Landsberig Vertreter der Gemeinden Denk-
lingen, Egling an der Paar und Winäach.
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